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Zielsetzung

Die Zeitschrift Psychodynamische Psychotherapie (PdP) richtet 
sich an Ärzt:innen und Psycholog:innen, die sich für Theorie 
und Praxis des weiten Feldes der psychoanalytisch begründe-
ten Konzepte und Verfahren interessieren. Ziel ist die konti-
nuierliche Darstellung und kritische Reflexion dieser Verfah-
ren, wobei ihr gemeinsamer Kern und das Verbindende mehr 
im Fokus steht als Abgrenzung und Trennendes. Mit einem 
integra tiven und diskursiven Grundverständnis will die PdP 
einen lebendigen und wissenschaftlich fundierten Austausch 
zwischen Forscher:innen und Praktiker:innen anregen. Sie will 
zudem den offenen Diskurs mit den anderen wissenschaftlich 
anerkannten Psychotherapieverfahren ebenso suchen wie die 
kritisch-konstruktive Auseinandersetzung mit psychothera-
peutischen Methoden und Techniken anderer Schulen. Die Be-
grifflichkeit (Verfahren, Methode, Technik) entspricht der Dik-
tion des Wissenschaftlichen Beirats Psychotherapie.

1 Einreichung eines Manuskripts

• Bitte geben Sie als Kontakt eine E-Mail-Adresse an 
( obligatorisch).

• Die Angabe Ihrer Postanschrift ist optional.
• Sofern Sie eine Orcid-ID besitzen, senden Sie uns diese 

 ebenfalls zu. 
• Die Registrierung können Sie unter  

https://orcid.org/register selbst vornehmen. 

2 Review-Prozess

Der Review-Prozess dauert in der Regel bis zu 6 Wochen. Soll-
ten Sie nach Ablauf dieser Frist nichts von uns hören, setzen Sie 
sich bitte mit uns in Verbindung.

3 Leitfaden für die Manuskripterstellung

3.1 Akzeptierte Dateiformate / Layout

• Word-Dokument 
• Dateinamen: PDP_Autor:in_Beitragstitel_… (bzw. Schlag-

wort aus dem Beitragstitel)
• Bitte von aufwändigen Layouts absehen. Der Text wird von  

der Redaktion und Satz ins Heftlayout gesetzt. 
• Bitte verzichten Sie auf das Einrücken von Zeilen durch Ab-

satzmarken (¶), manuelle Zeilenumbrüche und Tabstopps. 
Einzüge werden von der Redaktion formatiert.

 3.2 Aufbau des Manuskripts

Umfang
• maximal 35.000 Zeichen (inkl. Leerzeichen, Abstract,  

Literaturliste etc.)
 – Rezensionen: max. 5.000 Zeichen
 – Zweitsicht: max. 15.000 Zeichen
 – Editorial: max. 7.000 Zeichen

Struktur 
• Titel und Untertitel
• Zusammenfassung und Abstract (mit Überschrift),  

dt./eng. ( jeweils max. 1000 Zeichen; bei Überlänge im 
Titel und zahlreichen Autor:innen entsprechend weniger 
Zeichen)

• 3– 5 Keywords dt./eng.
• knappe strukturierende Zwischenüberschriften
• Verzeichnis der zitierten Literatur

Literaturangaben und Zitierweisen
• Kursivierungen unnötig, Zeitschriften abgekürzt,  

mit Jahrgang, Heftnummer und Seitenzahlen, z. B.:  
Psyche Z Psychoanal 76(6), 465–496.

• bei Werken mit mehreren Autor:innen max. 6 aufführen
• Zitierung im Text: Name und Jahr in Klammern, ohne 

 Komma, z. B: (Müller 2021)
• max. 30 Einträge im Literaturverzeichnis
• Alle im Literaturverzeichnis aufgeführten Arbeiten 

 kommen im Text vor.
• Internetquellen: Abrufdatum in Klammern nach dem Link
• pro Literaturangabe ein Absatz
• möglichst keine automatisierten Literaturverzeichnis-

formate verwenden

Wenn Sie im Text eine:n Autor:in zitieren und die Fundstelle  
 angeben, dann bitte so:
• Nach Zitaten:
 –  »Es ist immer damit zu rechnen, daß man sich in einem 

Enactment befindet, daß man etwas bereits tut, ohne 
daß man weiß, daß man es tut« (Klüwer 2001, S. 353).

• Bei Angaben in Klammern wird im Text folgendermaßen 
zitiert: 

 –  (Maywald 2018) bzw. (Hofmann & Besser 2015) bzw. 
(Bandler 2003, 2007) bzw. (Hayes, Strohsahl & Wilson 
2014)

• Bei mehr als drei Autor:innen so: 
 – (Fonagy et al. 2004).
 –  Bei Namennennung direkt im Text (nicht in Klammern) 

mit »und« statt »&«, z. B.: Hamburger (2016) sowie Ditt-
mann und Müller (2013) sprechen daher vom »Narrativ« 
traumatisierter unbegleiteter Geflüchteter.

Beispiele für das Literaturverzeichnis

• Buch: 
 –  Bohleber, W. (2012). Was die Psychoanalyse heute leistet. 

Stuttgart: Klett-Cotta.
• Beiträge aus Sammelbänden: 
 –  Henrich, D. (1979). Identität – Begriffe, Probleme, 

 Grenzen. In: O. Marquard & K. Stierle (Hg.). Identität. 
München: Fink, 134–186.

• Zeitschrift: 
 –  Ögren, M.-L. & Sundin, E. C. (2009). Group supervision in 

psychotherapy. Br J Guid Counsell 37(2), 129–139.

https://orcid.org/registe
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• Internet:
 –  Andreas, S. (2019). Osnabrücker Thesen zur Psycho-

therapie. https://psyfako.org/wp-content/uploads/ 
2020/01/Osnabr%C3%BCckerThesen-zur-Psychothera-
pie.pdf (16.03.2021).

3.3 Inhaltliche und stilistische Vorgaben

• Rechtschreibung und medizinische Fachbegriffe nach 
Duden

• Gendersensible Sprache wird begrüßt. Gendern mit 
Doppel punkt (z. B.: Therapeut:innen) wird empfohlen; 
 diese Art des Genderns ist im Online-Format barrierefrei. 

3.4 Abbildungen, Tabellen

• Reichen Sie Abbildungen immer als separate Dateien ein.
• Reichen Sie nur Abbildungen ein, wenn Sie über die 

 Abbildungsrechte verfügen.
• Geben Sie immer kurze Bildlegenden mit an.

Dateinamen
• PDP_Autor:in_Beitragstitel_… (bzw. Schlagwort aus dem  

Beitragstitel)

Dateiformate 
• Originaldateien in einem bearbeitbaren Dateiformat  

(.doc, .ppt, .ai, .indd etc.)
• hohe Auflösung (mindestens 300 dpi, wenn Text enthalten 

ist oder es sich um Strichabbildungen handelt: 1200 dpi)
 –  Hinweis: Die dpi (Anzahl an Pixeln pro Zoll) finden Sie 

heraus, indem Sie in einem Bildbearbeitungsprogramm 
die Eigenschaften des Bildes aufrufen, beispielsweise 
unter

  •  Microsoft Paint: Klicken Sie auf »Datei« >  
»Eigenschaften«

  • IrfanView: Klicken Sie auf »Bild« > »Informationen«
  •  Gimp: Öffnen Sie den Reiter »Bild« >  

»Bildeigenschaften«
• nur in schwarz-weiß, in Grautönen oder zweifarbig 

(schwarz und blau)

3.5 Korrespondenzadresse

• Bitte eine Korrespondenzadresse mit E-Mail-Adresse an-
geben.

4 Rechtliches – was ist zu beachten?

• Für die Richtigkeit des Textes tragen die Autor:innen die 
 Verantwortung.

• Für die Anonymisierung patientenbezogener Daten sind 
die Autor:innen verantwortlich.

5 Wie läuft der Veröffentlichungsprozess?

5.1 Korrekturprozess

Ablauf des Korrekturprozesses zwischen Redaktion und  
Autor:innen
• Was macht die Redaktion?
 –  sendet nach Eingang des Manuskripts den Korrekturlauf 

an die Autor:innen
 – setzt die finale Fassung in die Dokumentvorlagen
 –  übersendet den Autor:innen die gesetzte Fassung zur  

letzten Durchsicht
 –  übersendet den Autor:innen das Autoren-PDF  

(Druckfassung)
 –  DOI-Verlinkungen werden von der Redaktion vor-

genommen

5.2 Veröffentlichung

• Die Autor:innen erhalten ein Autoren-PDF sowie nach 
Drucklegung zwei Printexemplare; bei mehrfacher Autor-
schaft erhält jede:r Autor:in ein Printexemplar.

• Weitere Printexemplare können beim Verlag mit 50 % 
Rabatt auf den anteiligen Abopreis oder, falls kein:e 
 Abonnent:in, auf den Einzelheft-Verkaufspreis bestellt 
werden.

6 Handreichung zu den Rubriken

6.1 Schwerpunktbeiträge

Die Schwerpunktbeiträge sind das Kernstück der viermal im 
Jahr erscheinenden Schwerpunkthefte, die den Fokus auf ein 
inner halb der Zielsetzung der PdP relevantes Thema legen. Die-
se  Beiträge werden von den jeweiligen Heftherausgeber:innen 
angeworben, d. h. freie Einreichungen sind hier nicht möglich. 
Für die Beiträge ist nach Absprache mit dem verantwortlichen 
Herausgeber / der verantwortlichen Herausgeberin ein Peer- 
Review-Verfahren möglich, sofern es sich um eine Original-
arbeit handelt und das Manuskript rechtzeitig für die Durch-
führung des gesamten Verfahrens eingereicht wird. Es erfolgen 
in der Regel zwei Reviews mit anschließender Aufforderung zur 
Revision durch den verantwortlichen Herausgeber bzw. die ver-
antwortliche Herausgeberin.
Formal gilt für Schwerpunkt beiträge:
–  max. 35.000 Zeichen inkl. Lz., Abstracts, Keywords u. 

 Literatur 
–  knappes Abstract (dt. u. engl.) sowie 3–5 Keywords  

(dt. u. engl.)
– kurze strukturierende Zwischenüberschriften
– Literaturliste alphabetisch geordnet; Kurzzitierung (Autor 

Jahr) im Fließtext 
– weitere Details siehe 3.2 Aufbau des Manuskripts
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6.2 »Zweitsicht«

Die Rubrik »Zweitsicht« ist das Feuilleton der PdP und umfasst 
inhaltlich Themen des kulturellen Lebens, der Kulturgeschichte 
und Gesellschaft. Die Textform ist frei und kann z. B. als Filmkri-
tik, Essay oder Kommentar abgefasst sein. Formal ist Folgendes 
zu beachten:
– 10.000 – max. 15.000 Zeichen inkl. Lz.
– Abstract (dt. u. engl.) sowie 3– 5 Keywords (dt. u. engl.)
– weitere Details siehe 3.2 Aufbau des Manuskripts

6.3 »Der interessante Fall«
Mit der Rubrik »Der interessante Fall« möchten wir ambulant 
und (teil)stationär praktisch tätige Psychotherapeut:innen an-
sprechen und ihnen eine Möglichkeit eröffnen, interessante Be-
handlungsfälle und -verläufe zu veröffentlichen. Diese Rubrik 
wendet sich auch an neu approbierte Psychotherapeut:innen 
mit der Anregung, interessante, zur Approbation eingereichte 
Behandlungsfälle zu publizieren. Die folgende Gliederung soll 
helfen, den Beitrag zu strukturieren:

Beispiel-Gliederung 
1. Einleitung / Zum Rahmen der Behandlung
2. Beschreibung des Falls
 – Symptomatik
 – Biografische Anamnese
3. Beschreibung der Therapie 

–  Vorzugsweise unterteilt in unterschiedliche zeitliche 
Abschnitte (z. B. 1.–10. Std etc.), möglichst mit inhalt-
lich aussagekräftigen Überschriften (z. B. »An wem oder 
was finde ich Orientierung?« oder »Einlassen oder Ab-
blocken?« u. ä.)

 – Zusammenfassung der Entwicklung und Ausblick
4. Reflexion (unter Beteiligung der Supervisor:in oder eines 

ausgewählten Beiratsmitglieds)
 – Was ist das Besondere an diesem Fall?
 –  Welche theoretischen Konzepte waren besonders 

 bedeutsam und werden in ihrer praktischen Anwendung 
veranschaulicht?

 –  Was ist das Spezifische an diesem Fall für eine TP- 
Behandlung? Wo ist der Unterschied zu einer AP? 
bzw. Was ist das Spezifische an diesem Fall für eine AP- 
Behandlung? Wo liegt der Unterschied zu einer TP?

 – Welche Grenzen der Behandlung zeichnen sich ab?
5. Resümee
 Fügen Sie dem Fall ein Resümee in 5–7 Stichpunkten hinzu. 

Dieses Resümee fasst die Punkte 2.–4. in ihrer Essenz zu-
sammen und wird in der Druckfassung als (Info-)Kasten 
erscheinen. 

6.4 Rezensionen

Grundsätzlich ist mit Rezension eine kritische Auseinander-
setzung mit einer aktuell erschienenen, für die Zielsetzung der 
PdP relevanten Veröffentlichung gemeint. Eine solche kritische 
Auseinander setzung kann auch affirmativ sein – sogenann-
te Gefälligkeitsrezen sionen sind jedoch nicht erwünscht. Die 
Buchbesprechung kann sich an folgenden Fragen orientieren: 
Warum sollte man dieses Buch jetzt lesen? Was bietet es? Was 
fehlt? Was ist sein Stellenwert für die Ausbildung?
Formal gilt es Folgendes zu beachten:
– 5.000 – 7.000 Zeichen inkl. Lz.
– keine zusätzlichen Literaturangaben

6.5 Frei eingereichte Beiträge

Die Zielsetzung der PdP ist primär die Darstellung klinischer 
und wissenschaftlicher Aspekte psychodynamischer Psycho-
therapie anhand von Schwerpunktheften, die durch die Her-
ausgeber:innen konzipiert werden. 

Zudem können freie Beiträge in Form von Übersichts- oder Ori-
ginalarbeiten eingereicht werden. Die eingereichten Beiträge 
müssen der Zielsetzung der PdP entsprechen, Originalarbeiten 
müssen zudem bisher unpublizierte Daten und Befunde ent-
halten. Der eingereichte Beitrag wird von der Redaktion und 
den Herausgeber:innen primär auf ihre formale und inhaltli-
che Eignung zur Publikation in der PdP beurteilt. Bei negativem 
Entscheid erfolgt die Ablehnung vonseiten der Redaktion. Eine 
Ablehnung erfolgt in jedem Fall, wenn eingereichte Beiträge 
nicht den formalen Kriterien entsprechen. Bei grundsätzlicher 
inhaltlicher Eignung erfolgt die Begutachtung von in der Regel 
zwei Peer-Reviewer:innen mit anschließendem Feedback an 
den / die korrespondierende:n Autor:in durch den / die zustän-
dige:n Herausgeber:in. Dabei besteht jeweils die Möglichkeit, 
dass der Beitrag angenommen oder abgelehnt wird. In den 
meisten Fällen werden die Autor:innen zur Revision des Bei-
trags eingeladen. Der revidierte Beitrag wird dann erneut durch 
die zuständige:n Herausgeber:innen und Reviewer:innen beur-
teilt. Nachdem der Beitrag angenommen ist, wird er baldmög-
lichst zur Publikation vorgesehen und im Heft entsprechend 
gekennzeichnet. Aufgrund des begrenzten Umfangs der PdP 
kann hier eine zeitliche Latenz entstehen.
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